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Es ist natürlich selbstverständlich, dass bei ernsthaften Erkran-

kungen ärztliche Hilfe unumgänglich ist. In einem solchen Fall 

kann eine Selbstbehandlung sogar lebensgefährlich werden.

Was hier gesagt und geraten wird, soll also keinesfalls den 

Arzt oder Heilpraktiker ersetzen, sondern es will vielmehr das 

Allgemeinwissen und den Wert natürlicher Heilkräfte erwei-

tern, damit man sich bei Bedarf mit einfachen, natürlichen Mit-

teln selbst helfen kann.

Die Autorin und der Verlag können jedoch keine Haftung für 

Folgen aus dem richtigen oder unrichtigen Gebrauch der hier 

dargestellten Methoden und Rezepte übernehmen.

Das Einnehmen von nicht als Nahrungsergänzung 

gekennzeichneten ätherischen Ölen ist in der EU verboten.

Die Namen in den Fallbeispielen wurden geändert, um die 

Privatsphäre des Einzelnen zu wahren.

Ich widme dieses Buch mit Liebe 

allen meinen Leserinnen und Lesern, 

die den Ruf der Zeit verstehen und 

Hilfen in der Apotheke der Natur suchen.
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„Den Göttern Weihrauch,  
den Menschen Lob.”

Pythagoras

Der größte Schatz, den unsere Vorfahren bereits vor 7.000 Jahren kannten 
und schätzten, war ein Harz von einem recht unscheinbaren Baum, der unter 
der gleißenden orientalischen Wüstensonne um sein Überleben rang. Nur 
einmal im Jahr würden die Monsunregen seine dürren Äste und Wurzeln 
mit dem kühlen Nass laben, doch der Überlebenskampf hatte ihn stark und 
unbesiegbar gemacht. Man nannte ihn Olibanum, das Räucherwerk, auf he-
bräisch Lebonah, Al Luban – die weiße Milch, francum incense – oder den 
„heiligen Weihrauch”. Das Harz dieses Baumes schien himmlische Kräfte 
zu besitzen, wovon die folgenden wahren Geschichten noch heute erzählen.
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1
Vier Geschichten, wie Weihrauch 
dein Leben bereichert

Könnte es wahr sein, dass Weihrauch mit seinem samtig weichen Duft, 
einst wie heute, die härtesten Schicksalsschläge der Menschen – gedankli-
che Trugbilder, psychische Krankheiten und körperliche Beschwerden – wie 
von Feenhand vom Tisch wischt und neue, gesunde Gedankenmuster vor-
schlägt, die weiche und harmonische Gefühle hervorbringen und den Körper 
in seiner vollen Kraft und Stärke unterstützen? Die alten Heiler bejahen dies. 
Die unzähligen Freunde natürlicher Anwendungen sagen dasselbe. Selbst die 
neuesten medizinischen Studien bestätigen es. Weihrauch hat eine in seinem 
Harz verborgene Wirkkraft, die so stark ist, um Krankheiten zu besiegen, 
und einen Duft, der so sanft und milde ist, dass er unsere emotionalen Lei-
den lindern und unser Herz in lichtere Höhen erheben kann. Sein Wirken ist 
nicht nur auf Menschen beschränkt, sondern auch unsere Haustiere profitie-
ren davon.

Hier kommen vier Geschichten von Menschen, die auf Weihrauch schwören, 
denn sie haben seine Kraft und Wirkung in ihrem Leben selbst erfahren.
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Wie Weihrauch rheumatischer 
Arthritis begegnet

Erstaunt blickte Hilda auf. Sie war gerade 
dabei, ein kleines Beet in ihrem Garten aus-
zuheben, aber als sie auf die Schaufel treten 
wollte, spürte sie ihr Knie. „Was ist das?”, 
fragte sie sich irritiert und wollte es noch 
einmal versuchen. Sie stieg entschlossen 
auf den Spaten – und das Knie tat weh. Der 
Schmerz war nicht zu verdrängen. Traurig 
stellte sie die Werkzeuge zurück und dachte: 
„Ich bin erst vierzig Jahre alt. Da sollte einem 
doch noch nicht das Knie weh tun.” Sie nahm 
sich vor, diesen Schmerz zu beobachten. 
Doch mit der Zeit wurde das Problem nicht 
weniger, ganz im Gegenteil. 
Besorgt schaute sie auf ihr rechtes Knie, das 
nun gewaltig angeschwollen war und immer 
mehr Schmerzen bereitete. Sie konnte nicht 
mehr normal gehen, sondern begann zu 
hinken, um die Stelle zu entlasten. Aber das 
Knie wurde immer schmerzhafter. Da riet ihr 
ein Bekannter wohlmeinend: „Hast du nicht 
eine Schmerztablette daheim. Probiere doch 
die einmal.” Hilda hätte nie in ihrem Leben 
eine Schmerztablette angerührt. Sie wollte 
keine Schmerzen unterdrücken, sondern 
den Grund für ihr immer schwerwiegender 
werdendes Problem ergründen. Aber an je-
nem Abend war es um das eine Gramm zu 
viel. Sie konnte nicht mehr. So griff sie nach 
der Tablette und schluckte sie. Dann legte 
sie sich zur Ruhe.
Am nächsten Morgen war ihr Schock groß, 
denn sie hatte bemerkt, dass die Schwellung 
rund um das Knie, das fast schon wie ein 

Ballon ausgesehen hatte, nun in den Knö-
chel gerutscht war. „Wie hässlich der Fuß 
aussieht!”, stöhnte sie entsetzt und schlüpf-
te in einen ausgetretenen Hausschuh, denn 
in einen Schuh passte der Fuß nicht mehr. 
„Hätte ich nur die Tablette nicht genom-
men”, machte sie sich Vorwürfe, „dann wäre 
das vielleicht nicht passiert.” So begann eine 
lange Reise des Schmerzes. Bald sprang die 
entzündete Schwellung über auf ihr linkes 
Knie, dann ergriff die Krankheit erbarmungs-
los Füße und Arme, bis sie schließlich einer 
Freundin unter Tränen gestand: „Jede Zelle 
meines Körpers schreit vor Schmerzen. Ich 
kann nicht mehr!” Schon längst konnte sie 
nicht mehr ohne Krücken gehen. Sie lag die 
meiste Zeit im Bett und grübelte. „Daheim 
würde ich zum Arzt gehen und bekäme Hilfe, 
aber hier, im Ausland?” Sie schickte Stoßge-
bete zum Himmel, dass doch irgendeine Hil-
fe kommen möge.
Da klingelte das Telefon. Die Freundin, der 
sie sich anvertraut hatte, war am Apparat:” 
Hilda, ich bin gerade in deiner Nähe! Darf ich 
heraufkommen?” Dankbar bejahte sie. Kurz 
darauf saß sie ihrer Freundin gegenüber, 
die sagte: „Du, ich hab dieses Büchlein von 
einem Heilpraktiker gefunden. Es sagt dir 
genau, was du tun musst, um diese rheuma-
tische Arthritis loszuwerden.” Sie sah Hilda 
mit großen Augen gespannt an. Hilda fass-
te Mut, als die Freundin fortfuhr. „Da steht, 
wenn du dieses Leiden ein Jahr lang hast, 
dann folge diesen einfachen Anweisungen 
im Buch, und es wird dir in einem Monat 
besser gehen. Hast du die Schmerzen bereits 
zwei Jahre, dann wird es zwei Monate dau-
ern, bis du wieder gesund bist, und so wei-

ter.” Hilda lächelte ungläubig: „Ein Monat?” 
Sie hatte mit diesen Schmerzen schon ein 
Jahr lang gelebt.
„Was muss ich tun?”, wurde Hilda immer 
neugieriger, aber ihr Verstand bremste sie 
aus, denn „das könne ja wohl nicht so ein-
fach sein”. Da ihre Freundin jedoch eine be-
gnadete Heilerin war, zu der Leute von weit-
her reisten, um sich behandeln zu lassen, 
hörte Hilda aufmerksam zu. „Du brauchst 
Weihrauchöl”, sagte die Therapeutin, zog 
ein Fläschchen aus ihrer Tasche und stellte 
es vor Hilda auf den Tisch. „Damit reibst du 
dich täglich auf den Schmerzstellen ein. Zu-
sätzlich nimmst du täglich ein paar Tropfen 
im Essen oder in einer Kapsel zur Mahlzeit 
ein, um die Entzündung abklingen zu lassen.” 
„Das kann ich”, dachte Hilda und nickte. „Zu-
sätzlich sind in dem Buch einige Nahrungs-
ergänzungsmittel aufgezählt, die du hochdo-
siert einnehmen solltest, darunter Vitamin 
C, Kalzium mit Magnesium und Fischöl. Da 
steht auch, dass du Kirschen essen solltest. 
Man weiß zwar noch nicht, warum sie bei 
Entzündungen helfen, aber sie wirken. Ist 
doch nicht schwer!”, schaute sie Hilda auf-
munternd an. 
„Wo hast du dein Olivenöl?”, fragte die 
Freundin und schaute sich in der Küche um. 
„Ich zeige dir, wie einfach du dir selbst helfen 
kannst.” Sie nahm ein Schälchen aus dem 
Küchenschrank, füllte ein wenig Olivenöl 
ein und gab drei Tropfen Weihrauchöl dazu. 
Das rührte sie mit ihrem Finger um und be-
gann behutsam die Knie und Knöcheln ihrer 
Freundin damit einzureiben. Dabei stieg ein 
süßer, milder Duft in Hildas Nase, der sie un-
willkürlich lächeln ließ. „Weihrauchduft!”, 
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sagte sie erstaunt. „Das riecht ja wie in der 
Kirche.” Die beiden lachten. 
Bevor die Freundin ging, schärfte sie Hilda 
noch ein, den roten Antioxidantien-Saft, den 
sie vorsorglich mitgebracht hatte, zu sich zu 
nehmen, und zwar jeden Tag morgens und 
abends ein Gläschen. „Wenn du es dir beson-
ders schmackhaft machen willst”, sagte die 
Freundin und zog ein zweites Ölfläschchen 
hervor, „dann mische doch in den Beeren-
saft je zwei Tropfen Weihrauchöl und Limet-
tenöl. Das wirst du lieben! Der Geschmack 
ist einfach herrlich!” Sie reichte der Freundin 
ein Gläschen zum Kosten. Die war begeis-
tert. „Mmmm!”, stieß sie entzückt hervor. 
„Das schmeckt ja köstlich!”, und dachte still 
bei sich: „Ich habe immer geglaubt, dass Me-
dizin bitter schmecken müsste!”
Seit dem Tag, an dem Hilda mit den Einrei-
bungen und mit den Nahrungsergänzungen 
begonnen hatte, wandelte sich ihr Leben. 
Bereits nach drei Tagen bemerkte sie, dass 
sie sich schon ein wenig bücken konnte. Als 
der Monat um war, waren die Schmerzen 
vergangen, und Hilda konnte wieder ganz 
ohne Krücken gehen. Es dauerte nicht lange, 

da passte ihr Fuß wieder in einen normalen 
Schuh, und sie konnte sich um die Stelle be-
werben, für die sie sich, trotz unglaublicher 
Schmerzen, während der Zeit des Kranken-
standes vorbereitet hatte. Dankbar dachte 
sie an ihre Freundin, die ihr von dem Weih-
rauchöl erzählt und sie wieder auf den Weg 
der Gesundheit geführt hatte. 
Mit Schaudern hörte sie später eine Kolle-
gin klagen: „Ich habe schon jahrelang Ge-
lenk- und Muskelschmerzen. Der Doktor 
hat mir zweimal wöchentlich Enbrel-Injek-
tionen zusammen mit Plaquenil und Cele-
brex verschrieben. Da die Injektionen mein 
Immunsystem unterdrückt haben, leide ich 
nun unter einer chronischen Sinusitis und 
Bronchitis und bekomme häufige Antibio
tika-Runden. Dazu habe ich Depressionen 
und Angstzustände bekommen. Also hat der 
Arzt mir die Einnahme von Paxil und Zanax 
verschrieben.” Sofort holte Hilda ihr Weih-
rauchfläschchen hervor, das sie nun immer 
bei sich trug, reichte es der Kollegin mit 
Anteilnahme und gab ihr die Adresse ihrer 
Freundin, der Heilpraktikerin.

TIPP: Hast du Zweifel daran, dass Weihrauch deinen entzündeten Gelenken hel-
fen kann, dann gehe auf pubmed.org (die Medizinische Datenbank der Vereinigten 
Staaten), gib „rheumatoid arthritis” ein und du findest zur Zeit sechzehn fundierte 
wissenschaftliche Studien zur Anwendung von Weihrauch bei Gelenkentzündun-
gen.
Dann mache deine eigene Erfahrung: Nimm dein Weihrauchöl, verdünne es mit 
reinem Pflanzenöl, zum Beispiel Olivenöl, und reibe wiederholt die schmerzenden 
Stellen ein. Nimm Weihrauchöl als Nahrungsergänzung mit deiner Mahlzeit zu dir. 
Versorge deinen Körper mit hochdosierten Vitaminen, Mineralien und Antioxidan-
tien und schaue was passiert.

In der folgenden Geschichte erfährst Du 
von einer Frau, die vom Arzt die ver-
nichtende Diagnose Lungenkrebs be-
kommen hatte, und von einem kleinen, 
unscheinbaren Fläschchen, das ihr das 
Leben rettete.

Ein Lungenkrebs,  
der nicht zurückkehrte 

Marianne lag im Bett und hielt den Atem an. 
Ein Schmerz zerriss wie ein scharfes Messer 
ihre Brust. Sie lauschte bange in die stille 
Nacht und betete, dass diese Heimsuchung 
vorübergehen möge. In letzter Zeit hatte sie 
häufiger ein Stechen und Ziehen in der Brust 
gespürt und ging deshalb zum Arzt. Nach 
sorgfältiger Untersuchung diagnostizierte 
der Arzt: „Das sieht nach einem Herzinfarkt 
aus.” Marianne zuckte zusammen. „Herzin-
farkt”, hallte es in ihrem Kopf. „Wir machen 
ein MRT”, ordnete der Arzt sicherheitshalber 
an. 

Als Marianne später dem Arzt gegenüber-
saß, um die Auswertung des MRTs zu er-
fahren, war ihr bange ums Herz. „Ich habe 
einen Herzinfarkt”, wiederholte ihr Verstand 
die tragische Diagnose gebetsmühlenartig, 
seitdem der Doktor ihr dieses vernichtende 
Urteil mitgeteilt hatte. Der Arzt betrachtete 
nochmals eingehend das Röntgenbild und 
sagte schließlich behutsam und bestimmt 
zugleich: „Das hätte ich nicht erwartet. Sie 
haben einen Tumor im rechten Lungenbe-
reich.” Dabei zeigte er auf einen dunklen 
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Fleck auf dem Bild. Marianne war sprach-
los: „Krebs!”, schrie jede Zelle ihres Körpers 
gleichzeitig auf und lähmte sie, als hätte der 
Blitz der Vernichtung ohne Vorwarnung ein-
geschlagen und sie im Zentrum ihres Seins 
getroffen. Sie konnte sich nicht bewegen. 
Der Schock schoss wie spitze Nadeln durch 
jede ihrer Zellen. Wie eine dunkle Macht 
senkte sich eine Stille gnädig wie eine Decke 
über ihr Bewusstsein. Wie aus weiter Ferne 
hörte sie den Arzt sagen: „Er ist zweieinhalb 
mal fünf Zentimeter groß und liegt in einem 
Hohlraum im Herzbereich am extrem klei-
nen Ende des rechten Lungenflügels, sehen 
Sie”, und er zeigte auf das Bild. „Da können 
wir keine Biopsie durchführen.” Daher be-
schloss der Arzt stattdessen, das Gewächs 
zu beobachten.

Marianne ging heim. „Es war kein Herzin-
farkt, es ist Krebs”, sagte sie todernst ihrer 
Heilpraktikerin am Telefon. „Kommen Sie 
gleich vorbei”, sagte die Therapeutin. „Ich 
schiebe Sie ein.” In der Praxis testete die 
Heilpraktikerin einige Dinge aus und riet 
dann: „Nehmen Sie ein- bis zweimal täg-
lich fünf Tropfen ätherisches Öl vom Heili-
gen Weihrauch in einem Esslöffel Fischöl zu 
sich.” Dann schob sie ihr ein unscheinbares 
kleines Fläschchen hin, das in dem schüt-
zenden dunkelbraunen Glas nichtssagend 
aussah. Doch in dem Fläschchen befand 
sich das kostbarste Gut, das dem Altertum 
bekannt war: Ein ätherisches Öl von Weih-
rauch, dem nachgesagt wurde, dass es alle 
Leiden der Menschheit „von Kopf bis Fuß” 
heilen könnte. Aber davon wusste Marianne 
noch nichts. 

Sie hörte aufmerksam zu, als die Heilprakti-
kerin ihr nahelegte, auch auf ihre Ernährung 
zu achten, viel frisches Obst und Gemüse zu 
essen und den Stress abzubauen. Marianne 
nickte und nahm sich vor, alles, was die The-
rapeutin sagte, wortwörtlich auszuführen. 
Sie öffnete daheim ihr Weihrauch-Ölfläsch-
chen und war erstaunt über den lieblich 
süßen Duft, der in ihre Nase stieg und ihr 
sichtlich Mut und Hoffnung zusprach. Sie 
roch nochmals am Fläschchen und musste 
lächeln. So eine milde, liebliche „Medizin”, 
schüttelte die Frau den Kopf. 

Eigentlich sollte Marianne jeden Monat für 
Röntgenaufnahmen ins Spital zurückkehren, 
aber sie zögerte den Termin hinaus, um dem 
ätherischen Öl Zeit zu geben, seine Wirkung 
zu entfalten. Dann kam der Tag der Ent-
scheidung. Mutig ging sie zum Röntgen und 
konnte das Resultat nicht erwarten. „Hatte 
der Weihrauch wirklich geholfen?” Die Fra-
ge schoss ihr immer wieder durch den Kopf. 
Sie wünschte es sich, denn den angenehmen 
Weihrauchduft hatte sie lieb gewonnen. Er 
sorgte dafür, dass ihre Nerven sich beruhig-
ten. Ruhe und Frieden kehrten in Mariannes 
Herz zurück. „Wenn es doch auch noch die-
sen Tumor ein bisschen beeinflussen könn-
te?”, hoffte sie. Der Lautsprecher riss sie aus 
ihren Gedanken. Ihr Name wurde aufgeru-
fen, und sie eilte ins Sprechzimmer.

Dort saß ihr behandelnder Arzt. Ein fast un-
merkliches Lächeln schien um seine Lippen 
zu spielen, als er das Röntgenbild studierte. 
Gleichzeitig grub sich eine steile Denkerfalte 
in seine Stirn. „Der Tumor ist kleiner gewor-

den! Das scheint ja fast unmöglich zu sein!” 
Er strich sich nachdenklich über das Kinn.

Nur vier Monate später war der Tumor zur 
Überraschung aller vollständig verschwun-
den! Es wurden etwa ein Jahr lang im Ab-
stand von zwei Monaten Röntgenaufnah-
men gemacht, um sicherzugehen, dass der 
Tumor auch nicht zurückkehren würde. Doch 
zwei Jahre später war Marianne immer noch 
tumorfrei! Aber sie hielt ihre liebgewonnene 
Gewohnheit bei, an ihrem Weihrauchfläsch-
chen zu riechen.

TIPP: Die Einnahme von Weihrauchöl ist 
in jedem Land anders geregelt und kann von 
Weihrauchart zu Weihrauchart verschieden 
sein. Die Food and Drug Administration in 
Amerika sowie auch die Gesundheitsbehör-
den vieler anderer Länder der Welt anerken-
nen das Weihrauchöl Boswellia carteri und 
Boswellia sacra sowie Boswellia serrata als 
Nahrungsergänzungsmittel.
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Auch Haustiere profitieren von Weih-
rauch, wie diese Geschichte aus dem 
Buch Duftmedizin für Tiere erzählt:

Pudel Hugo hatte einen 
lästigen Hautausschlag, der mit 
Weihrauchöl rasch abklang

Hugo trottete durch den Flur, aber er kam 
nicht weit. Der Juckreiz trieb ihn zum Wahn-
sinn. Er blieb auf drei Beinen stehen und 
kratzte sich wie besessen. Dann setzte er 

sich, um noch gründlicher kratzen zu kön-
nen. Die losen Haare flogen nur so durch 
den sonnendurchfluteten Flur, das konnte 
man deutlich sehen. Kein Kratzen schien Er-
leichterung zu bringen, trotzdem konnte er 
damit nicht aufhören. Rot entzündete Stel-

len schauten bereits durch sein schwarzes 
Fell hindurch. Schließlich ließ Hugo ab, raffte 
sich auf und stupste die Tür zu dem Zimmer 
auf, wo sein Frauchen Judith am Bett ihrer 
Freundin saß. Zusammen hatten sie heute 
Rosa besucht, die krebskranke Freundin von 
Judith. 

Hugo kam zutraulich heran, setzte seine Vor-
derpfoten auf die Bettkante der Kranken und 
wollte schon zum Sprung ansetzen, da rief 
Judith erheitert! „Hugo, nicht springen! Was 

machst du denn da?” Sie schüttelte den Kopf 
und wunderte sich über ihren kleinen Vier-
beiner, der sich heute ganz anders als sonst 
verhielt. Er war normalerweise nicht so zu-
traulich, besonders nicht in einer fremden 
Wohnung. „Sitz”, sagte Judith zum Hund, 

der am Bettvorleger saß und mit großen Pu-
delaugen verlangend hinaufschaute. Dann 
überkam ihn der Juckreiz wieder, und er 
kratzte sich wild und konnte nicht aufhören. 
Sein Leiden war nicht zu übersehen. „Was 
hat denn dein Hund?”, fragte Rosa mitfüh-
lend.

„Er leidet schon seit über einem Jahr an die-
sem lästigen Hautausschlag, und kein Mittel 
will helfen! Der Tierarzt hat ihm Salben und 
Sprays verordnet, aber nichts hilft!”, sagte 
Judith besorgt. „Ich habe schon alles pro-
biert.” 

Rosa hielt ein offenes Ölfläschchen in der 
Hand, woran der Hund ein riesengroßes In-
teresse zu zeigen schien. Sie schaute Judith 
fragend an: ”Kann es sein, dass dein Hund 
mein Ölfläschchen haben will?” Judith stutz-
te: „Warum?” „Wir beide leiden doch an 
demselben Problem. Ich habe durch mei-
nen Hautkrebs auch Hautschäden.” Und 
Rosa fügte hinzu: „Meine Hautärztin hat 
mir dieses Weihrauchöl empfohlen. Es wirkt 
Wunder! Meine Haut sieht seitdem so viel 
schöner aus. Probiere es doch bei ihm aus. 
Er scheint es haben zu wollen.”

Judith nahm das Fläschchen misstrauisch 
und roch daran. „Das duftet ja nach Weih-
rauch!”, rief sie erstaunt aus. „Ja, das ist 
ein reines Weihrauchöl”, schmunzelte Rosa 
und war sich sicher, dass das Öl, wenn es 
bei ihrem Hautkrebs half, auch bei Hugos 
Hautausschlag Erleichterung bringen wür-
de. Judith tropfte vorsichtig ein wenig Öl 
auf ihre Handfläche und rieb Hugos wunden 
Bauch damit ein. Der begann begierig daran 
zu lecken. „Jetzt leckt er das Öl ab”, schau-
te Judith besorgt ihre Freundin an. „Kann er 
davon nicht krank werden?” „Nein, von ei-
nem hochwirksamen Weihrauchöl kann man 
nicht krank werden, ganz im Gegenteil. Ich 
nehme das Weihrauchöl ja auch ein”, sagte 
Rosa beschwichtigend. „Nimm das Fläsch-
chen mit nach Hause, ich habe noch ein 
zweites da. Reibe ihn morgens und abends 
damit ein und schaue einmal, was passiert.”

Judith befolgte den Rat ihrer Freundin, und 
schon nach zwei Tagen war der Hautaus-
schlag verschwunden. Sie war so glücklich 
und erzählte überall, wie toll es Hugo gehe, 
wie viel Lust er wieder zum Spielen habe, 
und dass der Arme sich nicht mehr andau-
ernd kratzen müsse. 

TIPP: Hast du in deiner Familie ein Hautproblem, probiere Weihrauch 
aus. Nimm einen Esslöffel reines Pflanzenöl, zum Beispiel Olivenöl oder 
Kokosöl, mische es mit 1-2 Tropfen ätherischem Weihrauchöl und trage 
es auf die Stelle auf. Wiederhole die Einreibung morgens und abends und 
beobachte, was passiert.
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Das Weihrauchöl ist nicht nur ein belieb-
tes Mittel zur Regeneration der Haut. Es 
wird von jeher auch bei Schockzustän-
den und für emotionale Balance einge-
setzt. Davon berichtet die Geschichte 
eines Sterbefalles aus dem Buch Duftme­
dizin für Kinder.

Mama, wacht 
die Omi Mia nicht mehr auf?

Heiliger Weihrauchduft durchzog den Raum, 
und eine feierliche Stimmung lag in der Luft. 
Rechts und links vom Bett hatte die Mutter 
Kerzen angezündet. Omi Mia lag so still und 
friedlich da. Im flackernden Kerzenschein 
schien ein Lächeln über ihr Gesicht zu hu-
schen. Sie hatte die Augen geschlossen und 
atmete nicht. Am Bettende stand die Mama 
mit roten, verweinten Augen und hielt die 
Hand der kleinen Rosi behutsam und zart.

„Wir verabschieden uns jetzt von unserer 
Omi”, hatte die Mama ihrer kleinen Tochter 
erklärt, bevor sie das Zimmer betraten. Sie 
hatte dem Kind ihr Kleidchen zurechtgezupft 
und die langen blonden Locken gekämmt 
und zurechtgebunden.

„Mama”, wollte Rosi wissen: „Schläft die 
Omi Mia?” Die Mutter schluckte schwer 
und legte ihren Arm schützend um das 
Kind: „Weißt du, die Omi ist jetzt beim lie-
ben Gott.” „Wann kommt sie denn wieder?”, 
fragte Rosi.

Mama wischte sich verstohlen eine Träne 
von der Wange, setzte sich in den Lehnstuhl, 
nahm das Kind auf den Schoß und sagte: 

„Siehst du die Rauchwölkchen, die dort aus 
dem Aroma-Diffuser aufsteigen? Die duften 
so lieblich. Sie streicheln wie Engel über dein 
Herz und deine Haare mit ihren samtwei-
chen Händen, so wie Omi Mia es immer ge-
tan hat.” Rosi schmiegte sich wohlig an ihre 
Mama. „Dieser Weihrauchduft wird dich im-
mer an deine liebe Omi erinnern.” 

Die weichen Worte der Mutter und der er-
dende Duft des Öls hatten Rosi müde ge-
macht. Sie war eingeschlafen. Die Mama 
sah ihre Tochter betrübt an. Doch das Kind 
schien glücklich zu lächeln, so wie sie es im-
mer tat, wenn sie draußen auf der Wiese mit 
ihrer Omi spielte.

TIPP: In der Sterbebegleitung und Trauerbewältigung ist Weih-
rauch ein liebevoller Begleiter, der die oft schuldbewussten und 
bitteren Tränen der brechenden Augen behutsam trocknet und 
Hoffnung auf ein neues Leben schenkt. Bei tiefem Kummer und 
Leid flößt er dem wunden Herzen der Hinterbliebenen Gedanken 
des Trostes und des Friedens ein.
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2
Weihrauchöl – Das Öl der Königsklasse

„... und salbten viele Sieche mit Öl und machten sie gesund.” 

Markus 6:13

Weihrauch wird das „Öl der Könige” genannt. Von all den ätherischen Ölen, 
die die Antike kannte, war Weihrauchöl als das „heilige” Öle und als Symbol 
der Göttlichkeit bekannt, das Königen, Propheten und Priestern vorbehal-
ten war. Christus heißt übersetzt „der Gesalbte”. „Der Gesalbte” war ein 
Mensch, der von Gott in sein Amt eingesetzt wurde, um Gutes zu tun. Er 
würde die Menschheit aus Dunkelheit, Not und Elend herausführen und für 
Frieden und Gerechtigkeit sorgen. Er würde die Krankheiten der Menschen 
heilen und neues Leben in den trüben und oft beschwerlichen Alltag der 
einfachen Leute bringen. 

„Was heilt, ist heilig“, war eine Gewissheit, die den Menschen von einst in 
jede Zelle ihres Seins geschrieben war, und ihre Ehrfurcht vor diesem ge-
weihten Salböl hatte seine Wurzeln in dieser uralten Legende.
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Die Legende  
der Vertreibung  
aus dem Paradies

Das Paradies ist kein Ort,

sondern ein Bewusstseinszustand.

Die Sonne stand hoch im Zenit und sandte 
ihre milden Strahlen auf das erste Men-
schenpaar, das im Garten Eden sich unter 
üppigen grünen Bäumen zu verstecken 
suchte. Sie standen schuldbewusst da, und 
Eva sagte wehmütig: „Wie glücklich und 
wohlbehütet wir doch hier in den himmli-
schen Gärten gewesen sind. Was wird nun 
aus uns werden?”, und sie weinte bitterlich. 
Durch diese eine, unbedachte Tat – von der 
verbotenen Frucht der Erkenntnis von Gut 
und Böse zu essen – erkannten sie nun Din-
ge, die ihnen bislang fremd gewesen waren. 
Quälende Schuldgefühle, Bitterkeit, hilflose 
Trauer, all das hatte ihr Bewusstsein noch 
nie zuvor berührt. Sie wussten intuitiv, dass 
sie ihr Glück verspielt hatten und es wohl 
Jahrmillionen dauern würde, bis sie es wie-
dererlangen könnten. Der Schmerz über den 
Verlust war zu schwer zu ertragen.

Da erbarmte sich Gott des Leides und rief 
Adam und Eva zu sich. Er sprach zu ihnen: 
„Die Zeit ist gekommen, wo ihr euer Paradies 
verlassen müsst, um nach dem Schlüssel 
des Lebens zu suchen. Ihr werdet die Wäl-
der durchstreifen, jeden Stein wenden, die 
höchsten Berge erklimmen, in die tiefsten 

Schluchten hinabsteigen und in jedem noch 
so tiefen See nach diesem goldenen Schlüs-
sel suchen. Nur mit diesem Schlüssel könnt 
ihr wieder Einlass in das Paradies erlangen.” 
Und die Schmerzen der Einsamkeit und die 
unbeschreiblichen, immer wiederkehrenden 
Leiden eines harten, entbehrungsreichen Le-
bens rollten wie ein schwer beladener Tross 
vor ihren erschrockenen Augen vorbei. 

„Nehmt dies auf eure Reise durch die neue 
Welt mit”, sagte Gott und reichte ihnen eine 
Harzträne von Weihrauch und Myrrhe. „Das 
wird euch trösten, wenn ihr euch in der 
kalten Welt einsam und verlassen fühlt. Es 
wird eure Beschwerden lindern, wenn euer 
Körper unter der Last eurer wirren Gedan-
ken und heißen Gefühle zusammenbricht. 
Dieses Geschenk wird euch immer an mich 
erinnern. Ich bin immer bei euch.” Mit die-
sen Worten und den beiden Werkzeugen – 
Weihrauch und Myrrhe – entließ Gott seine 
unerfahrenen Kinder in eine kalte und unbe-
kannte Welt. Doch das Versprechen an jedes 
Menschenherz, zur gegebenen Zeit den gol-
denen Schlüssel zum Paradies wiederzufin-
den, strahlt wie ein Leuchtturm aus weiter 
Ferne und erhellt den Weg noch heute.

Es ist nicht verwunderlich, dass diese 
Legende von der Vertreibung aus dem 
Paradies und den beiden kostbaren Ge-
schenken – Weihrauch und Myrrhe – in 
der Bibliothek von Salalah, im legen-
dären Weihrauchzentrum Oman, im 
kostbaren Buch „Pflanzen von Dhofar” 
verewigt ist. Seit grauer Vorzeit hielt 
die Menschheit an dem Weihrauch-Ge-
schenk fest, denn es erfüllte seine Auf-
gabe gerade so, wie Gott es, der Legende 
nach, prophezeit hatte.

Wenn das Weihrauchharz auf die glü-
hende Kohle gelegt oder das duftende 
Weihrauchöl im Aroma-Diffuser verne-
belt wird, steigt eine betörende, balsa-
misch-würzige Duftwolke zum Himmel 
auf und erinnert wohl jeden Suchenden 
an das verlorene Paradies. 
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Weihrauch – ein himmlisches 
Versprechen

Um dieses Geheimnis des Weihrauchs 
wussten seit alters her die Menschen, 
vom gottähnlichen Pharao, über den 
Großmeister der elitären Priesterklas-
se bis zum einfachen Volk. Dieses hei-
lige Wissen wurde von Generation zu 
Generation bis auf den heutigen Tag wei-
tergetragen, um sicherzustellen, dass es 
für die Menschheit erhalten bleibt. 

Es ist viel von dem mystischen Glanz und 
der Wertschätzung des heiligen Weih
rauchs über die Jahrhunderte verloren 
gegangen. Einst Zuflucht in jeder erdenk
lichen Not, physischer, emotionaler oder 
geistiger Art, fiel das Heilwissen lang-
sam, aber stetig der Vergessenheit an-
heim, bis es eines Tages wiederentdeckt 
und der Menschheit erneut zugänglich 
gemacht wird. Die heutige Wissenschaft 
lernt mit Staunen über das Geschenk, 
das der Menschheit über die Jahrtausen-
de das Überleben gesichert hatte – sei es 
in Notzeiten, während der Hungersnöte 
oder in Zeiten der Pestilenz. Der heilige 
Weihrauch wirkt heute noch genauso 
wie einst und ist als himmlisches Ver-
sprechen von Ruhe und Glück in der Er-
innerung jedes Menschen – oft tief ver-
schüttet – verborgen und vergraben.

TIPP: Weihrauch hat einen süßen, warmen Duft, der sich stimulierend auf das 
Gefühlsleben auswirkt: Einen Tropfen in deine Handfläche tropfen, verreiben 
und sanft über die Nase legen. Tief einatmen.

TIPP: Du kannst Weihrauchöl einatmen, einreiben und 
einnehmen! Wie wäre es mit einem warmen Tee, dem du 
einen Tropfen Weihrauchöl beifügst? Aber vergiss nicht: 
Das verwendete Öl muss als Nahrungsergänzungsmittel am 
Fläschchen gekennzeichnet sein.

TIPP: Nimm einen Tropfen Weihrauchöl in die linke Hand, „aktiviere” das 
Öl bewusst und mit Intention durch dreimalige Rechtsdrehung und trage es 
auf Stirn, Scheitel, Nacken und/oder Schläfen auf. Dieses Weihrauch-Ritual 
war einst das Werkzeug für die Krankensalbung.
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Weihrauch, das kostbare  
Öl der Könige

Weihrauch war in der Antike wertvoller 
als Gold. Als eines der ältesten ätheri-
schen Öle war es nachweislich seit 5.000 
bis 7.000 Jahren in Verwendung. Je grö-
ßer die Weihrauchschätze in den Schatz-
truhen und Kammern eines Königreiches 
waren, desto mächtiger und angesehener 
war der König unter den Völkern der 
damals bekannten Welt. Das Ritual der 
heiligen Salbung, um die Inthronisation 
eines Monarchen zu besiegeln, war eine 
heilige Tradition geworden. Auch Pries-
ter bedienten sich dieses würdevollen 
Brauchtums, um Rang und Ansehen un-
ter den Menschen zu unterstreichen und 
damit ihr Amt als Mittler zwischen Gott 
und dem unmündigen Volk einmal mehr 
hervorzuheben. 
Über die wüstenheiße Seidenstraße 
wurde das Harz und Weihrauchöl von 
Oman und Jemen bis an die Enden der 
Welt in die Königshäuser und Paläste der 
Mächtigen gebracht. Es wurde in endlo-
sen Karawanen in den Norden nach Me-
sopotamien und in den Westen zum Ro-
ten Meer transportiert. Die Gefahren des 
sich immer wandelnden Wüstensandes 
und dunkler, vermummter Horden, die 
nach den kostbaren Gütern trachteten, 
tödlicher Skorpione und unbekannter 
Krankheiten begleiteten die Abenteurer 
der Wüstenreise, die sich bei der glück-
lichen Ankunft eines königlichen Soldes 
sicher sein konnten. 

Weihrauchöl – die Urmedizin 
der Menschheit

Ätherische Öle sind die Urmedizin der 
Menschheit. In den antiken Hochkul-
turen in Mesopotamien und Ägypten 
wurden ihre heilsame Wirkung hoch-
geschätzt. Eine fünftausend Jahre alte 
ägyptische Schriftrolle, der Papyrus 
Eber, berichtet von der Anwendung äthe
rischer Öle „von der Gicht bis zum gebro­
chenen Schädel“, was so viel heißt wie 
„von Kopf bis Fuß”.
 
Als Howard Carter 1922 im Tal der Kö-
nige bei seinen archäologischen Ausgra-
bungen auf die Pyramiden-Grabstätte 
des legendären Pharaos Tutanchamun 
stieß und sie öffnete, strömte ihm der 
feine Duft von Lavendel, Weihrauch und 
Benzoe entgegen. Ätherische Öle, die 
durch Destillation gewonnen werden, 
verlieren über die Jahrtausende hinweg 
nichts von ihrer Wirkung!
 
Grabräuber in allen Epochen nahmen 
routinemäßig die kostbaren Behälter mit 
den ätherischen Ölen mit und ließen Gold 
und Edelsteine zurück; denn die ätheri-
schen Öle waren einst das Wertvollste, 
was die Erde hergab – die Lebensessenz 
der Pflanzen, deren wunderbare gesund-
heitliche Wirkungen hochgeschätzt wa-
ren. Sie sind auch heute noch „wertvoller 
als Gold“, denn sie bewirken, was Gold 
und Geld nicht vermögen: Gesundheit an 
Leib und Seele zu schenken.

Über 500 Bibelverse zitieren die Heil-
wirkungen der reinen destillierten Öle. 
Sie berichten über den Sieg gegen die 
Pest mit Weihrauch, Myrrhe, Onycha, 
Galbanum, Balsam und anderen aro-
matischen Harzen. Das Verbrennen von 
Weihrauchharz und das Einreiben mit 
Weihrauchöl waren zum Schutz des Kin-
des bei der Geburt Brauch. Weihrauch 
war ein wichtiges Salbungsöl für Ster-
bende. Kostbares Weihrauchöl aus fri-
schem Weihrauchharz wurde in Tiegeln 
aufbewahrt und für Hauterkrankungen, 
Schnitte oder Wunden aller Art verwen-
det. Das Harz wurde zu Pillen geformt, 
um gegen dünnes Blut, Brust- und Unter-
leibsschmerzen und Cholera zu helfen. 
Weihrauchpillen wurden damals als die 
Medizin gegen alle bekannten Krankhei-
ten betrachtet.

Das Wissen um Heilung sowie um die 
vorbeugende Erhaltung der Gesundheit 
mit ätherischen Ölen war die Medizin je-
ner Welt. Ikonen aus weit zurückliegen-
den Zeiten zeigen die uralte Heiler-Geste 
– die beiden erhobenen Finger – mit de-
nen das Öl aufgenommen und zur Sal-
bung der Kranken aufgetragen wurde, 
um sie wieder gesund zu machen.
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Wie Weihrauchöl wirkt 
Ätherische Öle, die konzentrierte Le
bensessenz der aromatischen Pflanzen, 
senden über den Geruchssinn, der unser 
empfindlichstes Sinnesorgan ist, Duft
informationen in die Nervenzellen der 
Riechschleimhaut. Von dort gelangen 
sie auf direktem Weg zum limbischen 
System des Gehirns, das als Steue
rungsorgan für sämtliche Gefühle, Ein
drücke und Erinnerungen zuständig ist.
 
Die Wirkung ätherischer Öle ist wissen-
schaftlich genau untersucht worden, und 
man weiß daher, dass beruhigende Öle 
eine Verlangsamung der Hirnwellentä-
tigkeit bewirken, während anregende 
Öle diese beschleunigen. Außerdem wir-

ken sie auf die innere Sekretion der Drü-
sen und auf das Nervensystem, wodurch 
Hormone vermehrt in die Blutbahn 
transportiert werden. Dadurch werden 
die körperlichen Abwehrkräfte angeregt 
und das Immunsystem gestärkt.
 
Da Weihrauchöl sowie alle anderen äthe-
rischen Öle eine sehr geringe molekulare 
Masse aufweist, wird es von den Rezep-
toren der Haut leicht aufgenommen. Von 
dort aus gelangt es weiter ins Bindegewe-
be, in die Muskulatur, in den Blut- und 
Lymphkreislauf, bis hin zu den einzelnen 
Organsystemen. Bereits nach 15-20 Mi-
nuten können ätherische Öle im Blut-
kreislauf mikroskopisch nachgewiesen 
werden (Huang et al., 1999; Ogiso et al., 
1995). 

Das Weihrauchöl unterstützt, wie die 
übrigen ätherischen Öle auch, die Le-
bensfunktionen des Körpers, hilft Nähr-
stoffe heranzuschaffen und Giftstoffe 
auszuleiten. Es regeneriert unsere Or-
gansysteme, leitet den Heilungsprozess 
ein und unterstützt bei Schmerzzustän-
den, Durchblutungsstörungen, Entzün-
dungen oder Schlafstörungen, um nur 
einige Wirkungsbereiche zu nennen. Mit 
dem natürlichen Weihrauchöl haben wir 
also ein revitalisierendes, entspannendes 
und beruhigendes Mittel zur Verfügung. 
Weihrauchöl duftet nicht nur königlich, 
es macht auch glücklich.
 

Die praktische Anwendung  
von Weihrauch

Weihrauchöl lässt sich einfach und sehr 
wirkungsvoll in den Alltag einbeziehen. 
Ein paar Tropfen können im Wasser ver-
dünnt als Raumspray verwendet werden 
oder als Riechfläschchen immer griffbe-
reit zur Verfügung stehen. Es kann in ei-
nem Aroma-Diffuser vernebelt werden. 
Ein Aroma-Diffuser ist ein elektrisches 
Gerät, das die mikrofeinen Partikel eines 
ätherischen Öls in den Raum bläst und 
einerseits deren duftende Heilschwin-
gungen allen Anwesenden – ob Mensch 
oder Tier – übermittelt, andererseits 
pathogene Keime und Verunreinigun-
gen effektiv aus der Luft filtert. Je nach 
Größe des Aroma-Diffusers werden zum 
Vernebeln 5 bis 15 Tropfen benötigt, wo-
bei man nach Bedarf und Stimmung das 
Weihrauchöl mit einem anderen Öl mi-
schen kann, zum Beispiel mit Balsam­
tanne, Orange oder Limette. Weih-
rauchöl lässt sich mit allen ätherischen 
Ölen gut kombinieren.

TIPP: Du kannst die sofortige Wirkung ätherischer Öle selbst nachprüfen. 
Reibe eine Knoblauchzehe auf die Unterseite der großen Zehe. Du wirst 
erstaunt sein, wie schnell du Knoblauchgeschmack in deinem Mund hast.
Das Weihrauchöl geht also ungehindert in den Körper. Es überschreitet 
auch die Blut-Hirn-Schranke und bringt Sauerstoff ins Gehirn. Dabei wer-
den Glückshormone ausgeschüttet, die unsere Stimmung anheben, und 
gleichzeitig werden pathogene Keime eliminiert, denn diese können in der 
Gegenwart von Sauerstoff nicht überleben. Sesquiterpene – das sind che-
mische Wirkstoffe im Weihrauchöl – stimulieren das limbische System (das 
Zentrum der Gefühle und Erinnerungen im Gehirn) sowie den Hypothala-
mus, die Zirbeldrüse und die Hypophyse. Der Hypothalamus ist die Meis-
terdrüse des menschlichen Körpers, der die Freisetzung vieler Hormone, 
einschließlich der Schilddrüsenhormone und des Wachstumshormons, be-
werkstelligt.
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